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TOTGESAGTE LEBEN LÄNGER... 


ENTSETZT? 
ERSTAUNT? 
oder gar 
ERFREUT? 


Ja Leute, 


nach dreijähriger Pause liegt es 
nun endlich vor euch: 


DAS FÜNFTE CLOCKWORK ORANGE! 


Nachdem ich euch jahrelang mit meinen bösartigen Artikeln im "Force 
of Hate" Fanzine genervt habe, dachte ich, es ist Zeit mal wieder was 
eigenes auf den Fanzine-Markt zu werfen. 


Im Inneren dieses Kult-Fanzines, das ja mittlerweile durch den "Stern" 
weltbekannt wurde, findet ihr wieder massig Artikel über die sich einige 
von euch ganz sicher ärgern werden, aber sicher wird es ein paar andere 
zum Nachdenken anregen. 

In den vergangenen drei Jahren sind eine Menge alter Leute abgesprungen, 
viele neue sind dazugekommen. Und da viele dieser jüngeren Skins sehr 
wenig über den Ursprung des Skinhead-Movements und der frühen Oi!-Be- 
wegung Bescheid wissen, werde ich in dieser, und auch in den folgenden 
Ausgaben einige ältere Artikel zu diesem Thema bringen. Mir fiel nän- 
lich auf, daß es verdammt wenige deutschsprachige Skinheadmagazine gibt, 
die darüber was bringen. Diesen Englandkult lehne ich nach wie vor 
entschieden ab. Es ist aber nun mal Tatsache,daß unsere Bewegung eben 
in England entstanden ist, und aus diesem, und nur aus diesem Grunde, 
werdet ihr von nun an im Clockwork über die "good oid times" lesen. 

Da ich im Gegensatz zu früher dieses Zine nicht drucken, sondern nur 


kopieren lasse, kann es sein,daß die Qualität darunter leidet. 


Momentan bin ich dabei, mir eine eigene Bude in Coburg zu suchen. Die 
alte oder neue Kontaktadresse findet ihr also im Inneren des Heftes. 


Weiterhin möchte ich alle Bands bitten, mir Berichte und Bänder von 
ihnen zuzuschicken, daß ich in einem der kommenden Ausgaben darüber 
schreiben kann. Wenn ihr einverstanden seid, werde ich euere Tapes 
euch vertreiben. | 


So, dann mal ran. Viel Spaß (oder Wut) beim Lesen... 


»Wer kämpft, kann verlieren, wer 
nicht kämpft, hat schon verloren« 


AUF EIN WORT... Genosse amerad!" 


Skinheads und Politik, ein schier unerschöpfliches Thema... 

Sieht man sich heutzutage in der Bewegung um, stellt man fest, daß der 

Großteil der Skins national eingestellt ist, was wohl so viel wie 

"rechts" bedeuten soll. 

Hin und wieder hört mal sogar Unkenrufe. Zum ersten von denen, die sich 
als "unpolitisch" verstehen und nach eigenen 


, Aussagen nichts, aber auch gar nichts mit 
Beutsche Arbeiter © politik zu tun haben dations | 
für deutschen Aber auch die andere, sprich "linke" 
Sozialismus P Seite macht hin und wieder von sich 
reden. So tourten z.B. letztes Jahr die 
"Redskins" durch unsere Gefielde, die Darm- 
stadter linke Skin-Band "Stromberg Polka" 
veröffentlichte ihre erste (absolut grausame) 
E E 
Und nachdem vom bolschewistischen Skin-Magazin 
"Reasons why" schon 'ne Ewigkeit keine neue 
Ausgabe mehr gesichtet wurde, erschien in Nord- 
deutschland ein noch bolschewistischeres 
Zine namens "Rote Front". 


Alles in allem wäre das ja eigentlich gar nicht 
so schlimm, ist ja wohl jedem seine Sache was 
er wählt, sich für Muse anhört und für Zines 
- liest.... 
Aber leider ist ja nicht jeder tolerant. Sogar 
die sozialistischen Menschenfreunde, die sich 
Pr | doch bei jeder Gelegenheit Schlagworte wie 
"Meinungsfreiheit" und "Toleranz" auf ihre 
roten Fahnen schreiben, meinen, das Recht, 
sich als Skinheads bezeichnen zu dürfen, für 
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sich gepachtet zu haben. 
Voller Entsetzen liest dann der NF-Skin in der "Roten Front", daß 
"dieses Fanzine der Versuch" ist, "zu dem Aufbau einer wirklichen, d.h. 
antifaschistischen Skinheadbewegung in Deutschland beizutragen". 
Weiterhin fordert Herauszgeber "alle Ci!-, Red-, Anarcho-, oder Sonstwas- 
skins auf, eine gemeinsame Front gegen Reaktion und Faschismus zu bil- 
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Rotfrontkämpferbundes in der Skin- 
headbewegung." 

Spätestens hier merkt der Leser, daß es 
sich beim Herausgeber dieses "Skinhead" 
Magazines nur um einen armen Irren 
handeln kann. i 

Nun gut, ich bin ja einigermaßen toler- 
ant. Ein paar Skin-Kumpels von mir sind 
nun mal aus irgendwelchen Gründen mehr 
links als rechts. Ein paar wenige be- 
zeichnen sich sogar als "Redskins", was 
mir absolut wurscht ist, solange sie 
Skins, die eine andere politische 
Richtung vertreten als sie, als Skins 
akzeptieren. Wenn da nun aber einer 
herkommt und meint, daß nur er ein 
wirklich echter Skinhead ist, weil ein 
echter Skinhead ja Antifaschist sein 
muß...dann stellt sich für mich auto- 
matisch die Frage: "Alter, merkst Du 
eigentlich noch was?" 


Der Kia oft stellt die pohtischen Einschätzungen 
tergruppe der. Mit der Zeitschrift 


è a Analyse hinaus Anleitung tür den 
u Neben ausführlichen Ansiysen i ? 
der sozieien Kámpíe und pohtischen und gesellschaftli- : 


Klassenkampf heute Q 
chen Entwicklung suchen ut dieser Zeitschrift auch d 
politische Auseinendersetzun anderen Richtungen 


Organisationen der revolutions nd reformistischy, - 
ken. Bei siledem wollen wir uns rengen, thec he 


Aussagen in verständlicher Sprac Dringen 


u e Da 


Hiermit bestelle ich dt 


Unterschnitt 


In Zeiten wie diesen, in denen in den meisten deutschen Städten 
deutsche Skinheads, aufgrund ihres äußeren, von autonomen Kommu- 
nisten und kriminellen Türkengangs verprügelt werden,ist es doch 
reiner Hohn, wenn eben ein sog. "Skinhead" fordert: 

"Rache für Ramazan, uneingeschränkte Solidarität mit allen auslän- 
dischen Kollegen! 

Entfernung aller Faschisten aus unserer (???) Bewegung!" 

Was ist der Herausgeber eigentlich in erster Linie? Skinhead oder 
Kommunist? Ich kenne Leute die beides sind, die wohl aber in erster 
Linie zu ihren Kameraden aus der Skinhead-Bewegung stehen würden. 
Frank Renken, der die "Rote Front" macht, scheint keine Ahnung zu 
haben, was mittlerweile auf den Straßen unserer Großstädte abgeht... 
oder wie machst Du es, werter Frank? @ibst du deinen "ausländischen 
Kollegen eine schriftliche Bestätigung, daß du kein Nazi bist? Und 
gehst Du dann mit deinen türkischen Freunden auf Skinheadjagd? Ver- 
prügelst du dann ebenfalls Leute die du zum ersten nal in deinem 
Leben siehst, weil sie,ihren Klamotten und ihrer Frisur nach, Nazis 
sein könnten? Warum in alles in der Welt gibst du dann noch vor, 
Skinhead zu sein? Unsere "Mitbürger" fragen nämlich keine Glatze, ob 
sie links oder rechts ist, bevor sie zustechen...unsere "Mitbürger" 
würden auch dich ohne lange zu fackeln krankenhausreif prügeln, wenn 
sie dich nachts alleine antreffen würden. 

Ich sehe wirklich keinen Grund, mich mit diesen Kriminellen zu solidari- 
sieren, und schon gar nicht gegen irgendwelche Skins. Du bist genauso 
bescheuert wie andere "Skins", die zusammen mit ihren Parteigenossen 
von der FAP auf angeblich "linke" Glatzen losgehen. Du bist nämlich 
genauso ein untoleranter Faschist wie sie, nur eben ein roter. 


wobei wir nun schon bei der nächsten Gruppierung wären: Den sog. "Nazi 
Skins": Das sind meistens die, die sich als neue SA fühlen. Sie ar- 
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abfinden MÜSSEN, daR die Skinheadbewegung in ikrer Anfangszeit ganz maß- 
geblich yon Schwarzen und ihrer Musik beeinflußt wurde. Und sie müssen 
akzeptieren,äaß es auch eine ganze Reihe Skins gibt, die entweder links 
sind, oder ensclutkein Interesse an Politik haben. Und auch diese 
Skins sizd Skins...da könnt ihr toben und schreien wie ihr wolit. 


- SKINHZAD - A WAY OF LIFE! Warum sollte dieser "way of life" nicht auch 


von einigen Negern oder Linken eingeschlagen werden? 


Und die Oi!-Skins? Die meisten die ich kenne, scheren sich nicht un 
meine Mitgliedschaft in einer nationalen Bewegung, sie scheren sich 
auch nicht um Glatzen mit einen SDAJ-Ausweiß, sondern woilen mit bei- 
d:n politischen Weltanschauungen nichts zu tun haben. 

jnd gerade DAS find' ich gut... 

all Skinheads united & strong...'ne Parole die ewig nur ein Traum 
bleiben wird. Aber etwas mehr Toleranz untereinander kann man ja mal 
ausüben, oder? 


atz 


für evtl. 
Mitteilungen 
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Neben der Sonnenwendfeier ist das Eberner Altstadtfest Jahr für Jahr 
eine optimale Gelegenheit um oberfränkische Mitstreiter im Kanpf 

gegen Gottlosigkeit und moralischen Verfall zu treffen...und natür- 
lich um sich hemmungslos zu besaufen. 

Das 87er Altstadtfest war nunmehr das dritte, auf dem wir anwesend 
waren, aber bisher wohl das beste. 

Als wir ankamen, torkelten uns schon drei Eberner Kameraden entgegen, 
um gleich darauf wieder in Richtung Krankenhaus zu verschwinden. Uns 
Pene hatte nämlich beim Herumalbern uns Maikel versehentlich einen 
Maßkrug auf den Gulliver gehauen, so daß letztgenannter eine recht 
ansehliche Wunde am Hinterkopf hatte die genäht werden musste. 

Als erstes wurden wir natürlich von den übrigen Eberner Kameraden be- 
grüßt, schließlich hatte man sich schon einige Monate nicht mehr ge- 
sehen. Im Laufe der Gespräche musste ich feststellen, daß irgendwelche 
Zionistenknechte das Gerücht in die Welt gesetzt hatten, ich wäre 
mittlerweile aktives Mitglied der Coburger Antifa und hätte mich des- 
wegen in nationalen Kreisen so rar gemacht. Diese erlogenen Lächerlich- 
keiten taten natürlich der Stimmung keinen Abbruch. In den kommenden 
Stunden erzählten wir Schwänke aus unserer Jugend und vernichteten 
dabei natürlich literweise Bier. 

Mit der Zeit gesellten sich auch die Sonnefelder zu uns, und Maikel kam 
genäht und verarztet aus dem Lazaret zurück. Wenig später traf man dann 
auch auf die Baunacher, einige Kameraden mit "normalen" Haarschnitt die 
unsere Tracht bevorzugen und einen gesunden Nationalstolz aufweißen 
können, jedoch keine FiP-Frolls. Da das Wetter immer schlechter wurde, 
zogen wir uns für's erste in's Rathaus zurück. Hier trafen wir sogar 
zwei Bamberger Kameraden aus der Anfangszeit. 

Kurze Zeit später meinte eine Hippieband zum Tanze aufspielen zu müssen. 
Nach den ersten "rockigen" Tönen ging bei uns der volle Brutalpogo ab, 
und (hoffentlich leere) Maßkrüge zerschellten auf dem Boden. Das tat der 
Stimmung jedoch keinen Abbruch, im Gegenteil. Es wurde sogar noch wei- 
tergepogt als die ersten Kameraden und sich unverletzt wieder erhoben, 
um gleich darauf wieder mitzumischen. Das gefiehl wohl den vaterlands- 
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losen Gesellen hinter den Instrumenten nicht so ganz. Anstatt sich zu 
freuen, daß unsere Begeisterung keine Grenzen kannte, hörten sie mitten 
in einem Lied auf zu spielen und legten erstmal eine Pause ein. Dieses 
langhaarige Gesindel spielte in den folgenden Minuten mit seinem Leben. 
Obwohl ihnen von Gewalttäter-Pene Schläge angedroht wurden, konnten sie 
nicht zum weiterspielen animiert werden. Die folgende Zeit mußte erst- 
mal mit einigen Maßen totgetrunken werden. Was dann folgte war eine 
Beleidigung für unsere verwöhnten Ohren: Lahmer, beschissener Blues der 
uns die Lust am pogen nahm quell aus den Boxen. Mich wundert jetzt noch 
daß zu diesen Mißtönen nicht noch ein Zentner eitriger Schmalzfolgte. 

In der Zwischenzeit ging draußen die Post ab: 

Unser lädierter Maikel wurde von Feinden der Bewegung auf's Übelste be- 
schimpft, so daß er sich dazu gezwungen sah, trotz seiner Verletzung 

den Abschaum in seine Grenzen zu weisen. Aber wie man vermuten konnte, 
es wurde ein ungleicher Kampf. Zwar kämpfte der angeschlagene Recke 
mutig wie ein löwe, wurde jedoch vom umherstehenden Pöbel immer wieder 
vom Gegner heruntergetreten, sobald er oben war und kräftig austeilte. 
Spätestens jetzt kam für zwei der Unseren der Zeitpunkt zum Einschreiten, 
so daß Maikels Gegner einige gezielte Fausschläge und Fußtritte ein- 
stecken musste, da an einen fairen Kampf nicht mehr zu denken war. Kurze 
Zeit später war dann für's erste der Spaß vorbei, da sich der Volksver- 
räter mitsamt seinen Helfershelfern zurückzog. 

Die nächste Zeit überbrückten wir damit den Held des Tages zu feiern. 
Kein Zweifel, obwohl der Gegner noch am Leben war, war Maikel der 
moralische Sieger. 
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Kurz darauf flogen wieder Bänke und Maßkrüge: Wieder war es Maikel, 
der einen Feind gestellt hatte und dabei war, kräftig auf ihn einzu- 
dreschen. Unter den umherstehenden Kameraden flammte erneut die 
Kameradschaft auf. Sofort waren ein paar Recken zur Stelle um unseren 
Kämpfer beizustehen. Im Clockwork-Orange Buch nennt man das ein "schmutz- 
iges 10:1, wenn ich mich nicht täusche. 
Nur war hier der Spaß von kurzer Dauer, da eine hysterisch kreischende 
Dewotschka uns unter Tränen anflehte, den Todgeweihten zu schonen. 
Und da Gnade schon immer einer unserer größten Tugenden war, ließen 
ne leben, obwohl das unseren obersten Gewalttäter Mirko gar nicht 
gefiehl. 


Zum Abschluß des Abends wurden dann draußen noch einige volkstreue 
Lieder angestimmt, bevor sich unser ruhmreicher Mob langsam auflöste. 
Einige Kameraden verweilten für den Rest des Abends in den Kneipen der 
Innenstadt, während wir es vorzogen, uns in einer Eberner Diskothek 
nn zu betrinken. Spätestens ab dort hat mein Gedächtnis einige 
ücken. 

Fazit: Das Eberner Altstadtfest ist immer einen Besuch wert. 

Gruß und Dank an alle anwesenden Kameraden. Und einen ganz besonders 

großen Dank an alle nicht anwesenden Folizisten. 


Lindau- Treffen 
Kommentar & Auswirkungen 


Jaja, die BILD-Zeitung mal wieder...doch dazu später mehr. 


In Lindau sollte also am 17.8. mal wieder ein Treffen sein. Der Organi- 
sator hat sich wirklich Mühe gegeben, was ja ziemlich selten ist. 

Es wurde ein Bierzelt organisiert, und es sollten sogar die Kahlköpfe 

aus Bad Homburg spielen. Der Auftritt fiel aber leider in's Wasser, 

weil die Stromversorgung nicht hingehauen hat. Jedenfalls fanden sich 

am Vorabend schon ziemlich viele Leute im Bierzelt ein. 

Egal, auf einen ausführlichen Bericht verzichte ich, weil ich ja wie 
üblich nicht anwesend war. 

Meine informationen stammen allerdings von Veranstalter und von Coburgern, 
so daß diese ziemlich genau sind. 


Angeblich soll ein Baby tätlich attackiert worden sein. Dieses Gerücht 
ging schon in Lindau um und war natürlich auch in der Bildzeitung kommen- 
tiert. Aber daß das Gerücht vom ersten bis zum letzten Wort erstunken 

und erlogen war, sagten sogar schon die Lindauer Cops. Warum macht 

ihr eigentlich nicht mal euer Maul auf, wenn die Presse anwesend ist? 


Ein armer Neger wurde von den bösen Rassisten grundlos gejagt und ange- 
griffen. Daß derselbe Neger vor den Attacken die Glatzen auf's übelste 

| provoziert und ausgelacht hat, davon ließt man natürlich kein Wort. 
Warum auch...Hauptsache, die Story steht. 


Soso, 120 Nazi-Rocker stürmten Kirche...daß aber keine einzige Glatze 
die Kirche betreten hat wird natürlich auch verschwiegen. Und wie soll 


man denn was stürmen, was man nicht mal 


betreten hat? Mit PSI vielleicht? 
aus "Brigitte" 


Den Ffarrer zusammenzustiefeln mußte ja wohl 

nicht unbedingt sein, oder? Aber die 

Redaktion fragt sich: 

Was ist das für ein Diener Gottes, der nicht 

bereit ist, Schläge auf sich zu nehmen? 

Hat sich nicht Jesus an's Kreuz schlagen 

lassen und forderte sogar noch, seine 

Feinde zu lieben? Ließt man den peinlichen 

Leserbrief des Pfarrers (nächste Seite), 

| merkt man, daß dieser Diener Gottes und 

| Bote des Friedens blind ist vor Hass. Er 

| fordert Rache und Vergeltung, schlimmer 

| noch, er übergibt den, den er eigentlich 
lieben und vergeben sollte, einem irdischen 

Richter. Wo bleibt denn da die Nächsten- 

| liebe? Scheinbar gilt die, sieht man sich 

die Aktionen und Kommentare der Kirche mal 

| genauer an, nur für Heiden und Gottlose 

aus Asien und Afrika. 


Minister Gauweiler will nun "härter gegen 
das Gesindel der Skinheads vorgehen" und 
"die Sprache sprechen, die diese Leute 
verstehen". Im Klartext dürfte das wohl 
heißen, daß bei jedem beliebigen Treffen, 
auf dem nur einer 'ne Bierflasche wirft, 
sämtliche Leute eingeknastet werden dürfen ...und fest geschnürt: 
und die Cors jeden nach Lust und Laune x die Schuhe der Saison 
durchknüppeln. Wirklich Klasse, über die können nicht klobig genug sein. Prototyp sind 
Roten und Autonomen wird schon fast nicht die englischen „Doc Martens“, schwarze 


h 7 : Schnürschphe aus der Werkstatt des Orthopäden 
mehr geredet. Wenn diese Leute in Berlin, De aaa der ia don Wil Iiia aus den 


-as aea o ui EEE N u nn nn nn nn a 


Frankfurt oder Hamburg ganze Läden plündern Schnürstiefeln der Jahrhundertwende diese 
wird keiner erwischt, aber die bösen Halbschuhe entwickelte. Man trägt sie zum Mini 
Giatzen können natürlich jederzeit in Haft genauso wie zum Designer-Kostüm. Die Orginal 


genommen werden.... Doc Martens’ gibt’s in Schuhläden, ähnlich aus- 
Freisfrage: WO LEBEN WIR EIGENTLICH? sehende Arbeitsschuhe in Berufsbedarfsläden. 


DER LESER HAT DAS WORT 


ie Skinheads ein lohnenderes Ziel 


als Demonstranten in Wackersdorf 


Zu den „Skinheads“-Ausschreitungen 
in Lindau. as 

Ich bin verwundert und verärgert. Tat- 
ort a TOE nach einer Tauf- 
feier in St. Stephan. Wir kommen aus der 


Kirche und sehen eine wilde Horde von - 


zirka 100 Skinheads auf den Marktplatz 
stürmen mit wilden Parolen sich im Chor 
roduzieren: Aus... Aus... Aus... Aus- 
änder raus und Sieg heil, Sieg heil mit 
dem Nazigruß grölend. Ich denke noch, 
vielleicht wird da ein Film gedreht. Aber 
nein, sie erblicken einen Schwarzen, der. 
zu einem amerikanischen Filmteam ge- 
hört, rennen auf ihn zu, spucken ihn an 


‚und reißen ihm die Mütze vom Kopf und 


wollen ihn greifen. Pfarrer Kugler zieht 
ihn in die Kirche, Uli Kaiser stellt sich vor 
ihn. Jetzt kriegt eres mit.ihnen zu tun. Sie 
greifen ihn an der Gurgel. Ich renne hin, 
um ihm zu helfen. Da krieg ich es ab, 
werde von der Horde brutal zusammenge- 
schlagen. Bis zu diesem Augenblick war 
kein Polizist zu sehen. Die Horde hatte 
sich aber schon tagelang in Lindau her- 
umgetrieben, wie Passanten erzählen. Ich 
humple auf die Polizei, um Anzeige wegen 
Körperverletzung zu erstatten. Wir haben 
jetzt keine Zeit“, sagt der Beamte, „wir 
sind am Rotieren.“ Ä 

Was mich wundert und ärgert ist nicht 
so sehr, daß unsere Polizei in solch einem 
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Fall anscheinend überfordert ist, sondern, 
daß zum Beispiel an Orten wie Wackers- 
dorf die Polizei zu Tausenden auftritt, und 
wartet, bis ein Demonstrant einen Stein 


: gegen den Zaun wirft oder einen Baum- 


stamm über den Weg zieht oder auf der 
breiten Asphaltstraße ein symbolisches 
Feuerchen anzündet und - wehe diesen 
Gewalttätern! Sie werden nicht — wie un- 
sere „harmlosen Skinheads“ - nach Auf- 
nahme der Personalien laufen gelassen. 
Sie bekommen ein schönes Gerichtsver- 
fahren angehängt, weil Gewalt einfach 
kein demokratisches Ausdruckmittel ist. 


Einverstanden. Eine Horde von kahlge- 
schorenen Burschen, die grölend in Hun- 
dertschaft auftreten, ist anscheinend nicht 
kontrollierbar und wenn sie Leute zusam- 
menschlagen, können sie nicht identifi- 
ziert werden. Ich konnte es wirklich nicht. 
Ich lag ja am Boden, als zehn auf mich 
eindroschen. Ich finde, das wäre ein loh- 
nenderes Ziel für unsere Ordnungshüter 
als die Demonstranten von Wackersdorf 
und Gorleben und ähnlichen Stätten, die 
jetzt in die Nähe der Terroristen gerückt 
werden. Die Skinheads nicht. Das ist ein 
leidiger Unfall!? Ich wünschte mir einen 
Staat, der seine Bürger schützt und nicht 
nur Atomanlagen. 

Siegfried Fleiner, Pfarrer 
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| An einem Samstagnachmittag in Lindau: - Ve 


Wenn aus harmlosen 
Zuschauern plötzlich 


Opfer werden 


Es ist längst zur gewohnten Übung 
geworden, von Opfern gewalttätiger 
Ausschreitungen zu lesen, meist inter- 
essiert nur die Zahl, und zugegeben: 
Von ein paar Prellungen, einer bluti- 
gen Nase und einigen Würgemalen 
geht die Welt nicht unter. Was aber, 
wenn man plötzlich selbst zum Opfer 
wird, wenn der Faschismus aus heite- 
rem Himmel sein häßliches Antlitz 
zeigt? 

Pfarrer Georg Kugler hatte: gerade 
seinen Segen über die Taufgemeinde 
gesprochen, und wir wollten aufbre- 
chen zum festlichen Tauf-Essen. Wir - 
das waren 30 meist junge Leute, Freun- 
de der Mutter, darunter viele junge 


. Frauen mit ihren Kleinkindern. 


Als wir aus der Kirche traten, war das 
Getiampel von Kampfstiefeln zu hö- 
ren. „Siez-Heil“* und „Ausländer raus“ 
brüllte eine Kompanie kahlgeschore- 
ner und besoffener Schlägertypen im 
Army-Look. Die Horde bestieg den 
Brunnen am Marktplatz, streckte den 
Arm zum Hitlergruß und gröhlte wei- 
ter Nazi- Parolen. 

Die unfreiwilligen Zuschauer dieses 
Schauspiels waren wie gelähmt: Weg- 
laufen, einschreiten, nichts tun? Einer 
erhob die Stimme: „Nazis raus“, und 
wie auf ein Angriifssignai marschierte 
die Horde ios. Die ersten, die an die 
Kirche kamen, pöbelten nur, erst als 
sie hundertfache V Verstärkung i im Rük- 
ken spürten, schlugen sie los. 

Der Tontechniker eines amerikani- 


schen Fernsehteams wurde geschla- 


gen, bespuckt und mit Bier überschüt- 
tet. Grund: Er war ein Farbiger. Einer 


unter den Taufgästen erkannte die Ge- 


fahr und alarmierte die Polizei. „Re- 
gen’s sich net so auf“, wurde ihm auf 
der Wache gesagt. Dann wurden die 
Ordnungshüter doch aktiv: Als der 
Alarmierende zu seinen Freunden zu- 
rückradeln wollte, wurde er darauf auf- 
merksam gemacht, „daß das hier eine 
Fußgängerzone ist“. 

Unterdessen standen wir 120 aufge- 
brachten Schlägern gegenüber: Pfarrer 
Georg Kugler, der den Farbigen in die 
Sicherheit der Kirche schaffte, wurde 
geschlagen und mit Bier bespritzt: Sein 
Amtsbruder Siegfried Fleiner von 
Sankt Josef, der ebenfalls eingriff, wur- 
de zu Boden geschlagen und mit Stie- 
feln getreten. Freunde stellten sich vor 
den blutenden Geistlichen und brach- 
ten ihn in die Kirche. Mütter hatten 
Angst um ihre weinenden Kinder, 
Männer wurden geschiagen und ge- 
würgt, Frauen bespuckt. 


Als die Meute davor war, die Kirche 
zu stürmen — Bierflaschen waren schon 
suf Kirchenbänken zerschelit - gab ei- 
ner das Kommando zum Abmarsch. 
Die Schläger gehorchten - so verhalten 
sich keine blindwütigen Amokläufer, 
so verfahren militärisch disziplinierte 
Schlägertrupps. ee 

Als der Spuk vorüber war, tauchten 
sechs Polizeibeamte auf. X 


Bade on” 
„Na? Mal wieder a 
Rupfi-Rupfi macht: 5 a 


Na Leute, kennt ihr das auch? Lahmarschige Feten, auf den aber auch 
gar nichts los ist? 

Das muß nicht sein. Mieten Sie unseren Mollow, und schon kehrt die 

Heiterkeit in ihr Hein ein. 

Wenden sie sich vertrauensvoll an unseren "Mollow-Verleih-Service". 
Wir halten, was wir versrechen. Bei nichtgefallen erhalten sie ihr 

natürlich ihr Geld zurück. 


Beachten sie bitte unsere Preisliste: 


SOloclwurorl PartySersics 


Mollow fällt sturzbetrunken seiner entrüsteten Mutter in die Arme Sim 
Mellow läßt sich ein Schnapsglas über seinen Schniedel stülpen 15 


Grundgebühr 20 i 
Mollow macht Spielleiter bei den Trinkspielen SM 
Mollow macht Spielleiter bei den Pißspielen 10M 
Mollow liegt Modell für Hobbymaler SIM 
Mollow läßt sich von den anwesenden Damen schminken SiM | 
Mollow frisst lebende Fische aus dem Aquarium 15M “ 
Mollow läßt sich ausziehen 10M 
Mollow läßt sich Damenunterwäsche anzieken 20M 
Mollow läßt sich nackt vor die Haustüre legen 10m | 
Mollow läßt sich nackt an einem belebten Ort bringen 20MM | 

| 


Mollow läßt sich würzen iM 
Mollow läßt sich mit Klopapier einmummen Sim 
Mollow läßt sich hinterher mit Erdbeermarmelade zukleistern 20M 
Mollow läßt sich an den Stromkreis anschließen Som | 
Mollow macht sich (als Frau verkleidet) an Jungs ran 100 | 
Mollow macht sich (als Junge verkleidet) an Mädels ran 20M 
Mollow sitzt auf einer glühenden Herdplatte 100M | 


Und sollte ihre Party etwas aus dem Rahmen fallen, empfehlen wir unser 
erprobtes Modell "As-O-Bert": 


Bert läßt sich vollaufen om 
Bert erzählt Fickgeschichten TOM 
Bert erzählt Analgeschichten SOM 
Bert wirft Stühle und Tische durch die Gegend SM 
Bert plündert ihren Vorratskeller OM 
Bert wirft die leergefressenen Dosen an die Wand Sim 
Bert zerschlägt die Bilder ihrer Großmutter 100M i 
Bert verstopft ihr Klo mit Handtüchern 20M 
Bert randaliert vor der Haustüre ihres Nachbarn TOM 
Bert macht ungebetene Gäste an 20 


Bert bläht, damit die Gäste ihr Haus fluchtartig verlassen 
Bert kann sich an nichts mehr erinnern 
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Bild 1: 

Unser Mollow braucht viel Liebe. 
Geben sie ihm die Wärme, die er 
im Elternhaus nie kennenlernen 
durfte. 

Ein paar nette Worte auf dem 
Schoß des Gastgebers wirken oft 
Wunder. Erleben sie selbst, wie 
sich die innere Verkrampfung 
unseres kleinen Spaßvogels löst, 
nachdem sie sein Vertrauen 
gewonnen haben. 


Bi biz: 

Auch wenn Mollow zuerst gar nicht 
trinken will...seien sie nicht 
so hart mit ihm. Machen sie ihn 
den Anfang leicht, indem sie ihn 
ein gefülltes Glas in die Hand 
drücken. Verwöhnen sie ihn, in- 
dem sie eine weibliche Schönheit 
mit lukullischen Genüssen auf- 
marschieren lassen. Sehen sie, 
wie seine Aufmerksamkeit anfängt 
zu erwachen? 


Bild 3: 

Hurra, der Anfang ist geschafft. 
Noch einige liebe Worte (z.B. 
"aber nein, wofür hältst du uns?!? 
KEINER wird Dich anmalen"), und 
unser Mollow macht den ersten 
Schluck. Erleben sie hautnah, w 
mit jedem Glas die Lebenslust i 
unserem kleinen Freund wächst. 


Bild 4: 

Hurra! Es ist soweit! Moilow ist 
auf 100. Lassen auch sie sich nicht 
entgehen, wie unser kleiner Lufti- 
kus mit seinen Späßen auch den 
letzten Winkel ihrer Party mit 
Heiterkeit und Frohsinn beglückt. 
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So, Leute. Nachfolgend findet ihr im Kurzstil noch 
einige Kritiken, die ich der Welt der Platten, Tapes 
und Fanzines gewidmet habe. Aber als allererstes 

'ne Meldung, die v.a. die modebewußten unter Euch 
interessieren dürfte. Unser Reichsbekleidungsminister 
Erwin Steuer ist nämlich umgezogen. Seine neue 
Adresse lautet: Gravensteinerstr. 12a/ 23 Kiel 17. 
Wer seinen Versand noch nicht kennt, sollte sich 
schleunigst eine Liste zukommen lassen. Telefonische 
Bestellungen laufen unter der Nummer 0431/3062588. 
+++die englische RAC-Band SKULLHEAD beglückt uns mit 
ihrer ersten LF. Einige Superstucke, ein paar miese, 
und der Rest der Platte ist durch die Bank als "geil" 
einzustufen. Alles in allem 'ne runde Sache, die ihr 
Geld wert ist. Erhältlich bei Rock-O-Rama.+++LEGION 88 
haben seit einiger Zeit 'ne Single und ein Tape raus. 
Die Platte (Terroristes) ist nicht sooo toll nzcht 
schlecht, aber auch nicht gerade berauschend. Gibts 
ebenfalls bei ROR. Wesentlich besser kommt da das 
noch ältere Tape "Notre Europe". Das ganze Band ist 
flotter und geht von vorne bis hinten ab wie Sau. Er- 
hältlich beim F.O.H.-Fanzine.+++"Laut & Lustig" nennt 
sich die zweite Langrille von VORTEX. Was soll. ich 
sagen, ich hab' nur 'n paarmal bei 'nem Kumpel rein- 
gehört, eben Vortex, wie man sie kennt.+++Die bitter- 
BÖHSEN ONKELZ haben doch nun endlich nach langer 

. Sucherei 'ne geeignete Plattenfirma für ihre mittler- 
weile dritte LP gefunden. Wie zu erwarten war HM, 
natürlich schlechter als ihr altes Tape und die erste 
LP, aber um Längen besser als die letzten beiden 
Scheiben. Kann man sich hin und wieder reinzieh'n.+++ 
Die Platte der Saison stammt von der vielgehassten 
Soziskinband RED LONDON und heißt "Pride & Passion". 5 wunderbare Stücke, 
alles Hits. Leider Ist das gute Stück in Deutschland schwer zu bekommen. 
Und weil's so schön war, waren Red London Ende September wieder im Studio, 
nahmen ein neues Demotape mit drei Stücken auf und gaben ihm den Namen 
"Once a great Town". Auf dem neuen Band erinnern R.L. sehr stark an die 
"guitar burning" EF von Red Alert, also ebenfalls super. Beides findet ihr 
auf dem "Stand up" Tape, das bei der Redaktion erhältlich ist.+++Vor 
kurzem erreichte mich ein Demo einer Hamburger Skinband, die sich DIE 
BÄNKELSÄNGER nennen. 4 Songs, lustig, flott, geht gut ab. Eine Band, von 
der man hoffentlich noch hören wird.+++Vesentlich schwächer ist das Studio 
Demo der Augsburger Band KRUPPSTAEL. Mieser Sänger (der mittlerweile 
wieder ausgestiegen sein soll), etwas eintöniger Sound und allem fehlt 
irgendwie der Biß. Aber da die Band noch recht neu ist, kann noch was 
drauß werden.+++Ein Zine, das mir gut gefällt, trägt den komischen Namen 
SINGEN UND TANZEN. In der 6ten Nummer les+ ihr Artikel über the Refugees, 
Freiburg Treffen, Angernund Fete, Vortex Interview, the Magnificent, 
Szene Bremen, Springtoifel Interview, Dortmund Treff, Club Ska uvm. Für 
sm+Porto bei Collaps Strauch/ Lohstr. 40/ 41 Duisburg au /+++Ebenfalls 
kennen sollte jeder das FRISIAN PATROL Fanzine aus Holland. Neben dem FCH 
und dem Clockwork Orange üas beste Zine Europas. Zu haben für Zi+Forto 
bei: Frisian Fatrol &6/ Box 1245/ 900 CE Leeuwarden/ Holiand+++So, nun 
ist anrang November und das Zine ist fast fertig. Kontakt bis Anf. Dezem- 
ber also noch über neine alte adresse: Kirchgasse 3/ 8631 wiesenfeld. 


Der Standpunkt ‘| 


Haarig 


In den Zeiten der 68er Studenten- 
revolte gab es wütende Kämpfe zwi- 
schen Vätern und Söhnen ob der 

Länge ihrer Haare und der Bart- 
tracht. In den Straßenbahnen wurden 
junge Männer wegen ihrer Beatles- 
Frisuren angemeckert und eckten mit 
dem Struwwelpeter-Look gewaltig 
an. Für die jungen Leute gab es da- 
mals nur eine Bezeichnung für jene, 
die solche Korrekturversuche oft bra- | 
chial durchsetzen wollten: „Spie- 
Ber“, und da lagen sie. so falsch 
nicht. Von den Haaren auf die innere 
Einstellung zu schließen, ist ebenso 
simpel wie falsch. Diese erquickende 
Wahrheit hat sich mittlerweile allent- 
halben herumgesprochen. Nicht so 
bei den Grünen. Da mußte sich doch 
der Abgeordrete Rezzo Schlauch auf 
der baden-württembergischen Lan- 
desversammliung von der „Basis“ 
anmeckern lassen‘ weil er (jawohl 
das ist kein Witz) zum Friseur ge- 
gangen war und Sich damit, die 
Posse geht noch weiter, „parteischä- 
digend'' verhalten habe, denn jetzt 
‚sehe er „wie ein Verbrecher" aus. 
Haben wir dergleichen nicht schon | 
mai gehört, nur aus einer ganz ande- 
ren Ecke und mit umgekehrtem Vor- 
zeichen? Diese Haltung ist, wir be- 
nutzen das Vokabular der Grünen, 
zutiefst reaktionär. Merke: Dümm- 
liche Vorurteile werden nicht.schon 
deshalb akzeptabel, weil man sie 
grün anstreicht, das verändert nicht 
. den Inhalt, nur die Form. . : W.v. B. 
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LINDAU TREFFEN Part 'II 


Der 
Die 
Das 
was 


Organisator des Lindauer Treffens wurde mittlerweile verurteilt. 
Anklage lautete auf Landfriedenbruch u.ä. 

Strafmaß: Rund 3300M Geldstrafe und Zahlung der Gerichtskosten, 
insgesamt eine Summe von 4000M (!!!) ergibt. Zu bemerken wäre noch, 


daß der Angeklagte bei der Schlägerei vor der Kirche versucht hat, die 

4 Skins zurückzuhalten, was auch durch eine Augenzeugin aus der Tauf- 
gesellschaft bestätigt wurde. Ich habe den Vorschlag gemacht, in diesem 
Fanzine einen Spendenaufruf für den Verurteilten zu veröffentlichen. 
Luis T. lehnte dies jedoch aus Bescheidenheitsgründen ab. 

À weiterhin fiel uns auf, daß alle Skins, die damals in Lindau ihre 
Fersonalien angegeben haben, mittlerweile eine Anzeige wegen "Tragens 
von Kennzeichen verfassungswidriger Organisationen" bekommen haben. 
Mitte Oktober mußten hier alle auf die Wache, auch die, die gar nicht 
im Knast waren, sondern nur am Bahnhof aufgeschrieben wurden. Scheinbar 
gibt es wegen der Sache noch mehrere Verhandlungen, wir halten Euch 
jedenfalls auf dem laufenden. 

Das Ganze passiert übrigens auf Druck der schwarzen Regierung in Mün- 
chen. Scheinbar will man dort seine eigenen Schweinereien (siehe 
Barschel) oder die Unfähigkeit gegenüber Scheinasylanten und roten 
‚Bürgerkriegsarmeen etwas vertuschen, indem man jeden kleinen Anlaß 
nimmt, um gegen die bösen Neonazis vorzugehen. 
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Also, schon einige Tage, bevor das Festival laufen sollte, winselte 
ein Fernsehteam am Ort des Geschehens rum, das die ganze Sache zien- 
lich groß rausbrachte. Dadurch wurde natürlich die französische Rot- 


front hellhörig, die natürlicherweise demonstrierte und 
ankündigte. 

Für die Halle wollte dann natürlich keiner die 
weil man befürchtete, 
oder abfackeln würden. 


"Gegenaktionen" 


: Haftung übernehmen, 
daß die Roten vorher den Schuppen demolieren 


DIE GOLDENEN ZITRONEN 


Mitte Oktober spielten die "Goldenen Zitronen" in Hof zum Tanze auf. 
"Gute Funmusik, da geht man doch hin", dachten sich 3 Coburger Skins. 
Aber an jenem Abend zeigte diese Hamburger Schweineband ihr wahres 
- Gesicht: 
Zwar wurden die Skins eingelassen, aber wohl nur, um im Inneren der 
Halle von Bassisten der Zitronen angepöbelt zu werden. "Wir spielen 
nicht für Nazis" und ähnliche Sprüche durften sich die 3 interessierten 
Rockfans anhören. Nachdem der Bassist dem Veranstalter klargemacht 
hatte, daß sie erst auftreten, wenn die Skins draußen sind, wurden 
. sie dezent zum Ausgang gewiesen. Beim Hinausgehen wurden sie noch vom 
Sänger (der am anderen Ende des Saals stank) beschimpft, daß sie was 
-auf's Maul von ihm bekämen.... 
An der Kasse bekam man dann sein Eintrittsgeld wieder. Die Recken ließen 
es sich natürlich nicht nehmen, einige Punks, die vor der Halle standen, 
mit Stöcken u.a. zu provozieren. Plötzlich stürmte ein 2,20m großer, 
als Punk verkleideter Neandertaler durch den Punk-Pöbel, halb Mensch, 
halb Tier. Trotz einer Gasattacke von deutscher Seite zog man an die- 
sem Abend den Kürzeren, so daß einer von uns übel aufgemischt wurde. 


Da die Suche nach dem Bus dieser Schweineband ebenfalls nicht vom 

Erfolg gekrönt war, kann man zusammenfassend diesen Abend als Nieder- 

lage einstufen. Trotzdem: 3 gegen 300, außerdem kennt man uns. 

Kommentar eines Punks: "Ihr seit hier nicht in Coburg." 

Allen Glatzen möchte ich an dieser Stelle nahelegen, keine Platten 

mehr von dieser Schweineband zu kaufen. Trotz ihres "Fun-Punk" Images ; 
sind die Zitronen das übliche linksextreme Schweinevolk, wie man es Ä 
von der Hamburger Hafenstraße eben gewohnt ist. Wann greift der Staat : 
endlich gegen diesen Menschenmüll durch? Clockwork Orange fordert: 


HUBSCHRAUBEREINSATZ!!! 

REDAKTIONSCHARTS 11/87 

1. 48 Reasons RED LONDON Pride & Passion EP 

2. Stick together ULTIMA THULE Studio Demo 1/87 

3. They don't understand SHAM 69 Tell us the truth LP 

4. Murdered by scum SKULLHEAD White Warriors LP 

5. I wanna live RAMONES Halfway to sanity LP 

6. Laß Dich nicht unter- 

kriegen ENDSTUFE Der Clou LP 

7. Bis zum bitteren Ende DAILY TERROR Gefühl & Härte Mini LP 

8. Mein Deutschland frei KDF/AO Übungsraum-Tape 

9. Asylanten raus BÄNKELSÄNGER Demo Tape 
10. Lean on me REDSKINS Neighter Washington...LP 


In der nächsten Nummer veröffentlichen wir Lesercharts. Schickt uns 
bitte Euere Top 10 zu. 

ARusSSe: an die Further Schverhälse (Franken vales), alle lobunser 
und Sonne (elder (die Kur ztn unsgencimmen] Familie 
Barweittf (v. N Evik), alle Indren Augsburger; Pedder + Kavin; : | 
Gar Stekev (Sunder land), die Eherner (mit Vo: hehult), Renk Fvöschh 
Ninchtu, die Rayveuthev; Mavy e Thors Ha (Ro as indy Wehen h ıR), 

Cveu (4 4) Endstufe, die VOEL (Nan ! Fo VAKY) 
Thessten LJ- 1 Uwe Rarschel , Jom (avankr ech), Gal (aB) wd alle 


Anderen Iren, die MEE RE Keh a ade - --- 


BOOTS & BRACES «m.s 


Diese 3and kennt ja seit ihrer ersten EF wohl fast jeder. Ehrlich ge- 
sagt, als ich hörte, daß B&B in's Studio wollen, versprach ich mir 
nicht besonders viel. Schließlich waren die Übungsraumaufnahmen alles 
andere als berauschend. Aber eiguggeda...als ich das werk in den Händen 
hielt, war ich überrascht, und zwar positiv. wer die Scheibe nicht hat 
sollte sie sich besorgen, solange noch welche da sind. Entweder bei 
Rock-O-Rama oder direkt bei: Matt & Florian Walz/ Winterberg 4/ 7176 
Braunsbach/ (natürlich) Deutschland. 

Bandstories, Umbesetzungen und der ganze Driet langweilt mit der Dauer, 
daher hab' ich lieber 'n Interview mit der Band gemacht. 


WIEVIELE PLATTEN HABT IHR BIS HEUTE (11/87) VERKAUFT UND WIE WAREN DIE 
REAKTIONEN AUF DIE SCHEIBE? 


Wir haben seit Ende April 87, als die Flatte rauskam, in nun etwas mehr 
als 5 Monaten fast 900 Stück der 1000 EF's verkauft. Davon gingen 
mindestens die Hälfte in's Ausland, sogar aus Australien und Amerika 
kamen Bestellungen. In Europa haben wir praktisch in jedes Land ver- 
kauft, die meisten nach England und Frankreich. 

Die Reaktionen waren durchweg positiv, wobei die Beurteilung natürlich 
von "brilliant" bis "recht oder ganz gut" gingen. Vcm englischen Link 
Newsletter wurden wir sogar mit Last Resort verglichen. 


STEET EINE NEUE SCHEI3E IN AUSSICHT? 


Ja. Im Dezember gehen wir in's Studio, um unsere LF aufzunehmen. Sie 
wird höchstwahrscheinlich bei Rock-O-Rama Anfang nächsten Jahres er- 
scheinen. 


WIE STEHT IHR ZUM VERHALTEN EUERES FUBLIKUMS AUF DEM LETZTEN GIG IN 
SCHÄBISCH-GMUEND? 


Zuerst muß ich sagen, daß die Leute echt super waren, eindeutig unser 
bestes Konzert. Die Stimmung war riesig, die Lieder wurden mitgesungen, 
trotz räumlicher Frage wurde die ganze Zeit gepogt. Wirklich toll, 
vor allem wenn man bedenkt, welche riesige Anfahrtwege manche Skins 
hatten. 

Die Frage bezieht sich wohl aber mehr auf die Naziparolen und Sieg 
Heil Schreiereien, die man auch auf der Livekasette deutlich hört. 
Nun, wir haben es schon oft gesagt und werden es auch immer wieder 
sagen...Boots & Braces sind eine nationale, patriotische Band, an- 
sonsten aber völlig unpolitisch. Wir wollen mit der ganzen Nazisache 
nichts zu tun haben. 

Allerdings sind wir in erster Linie eine Skinhead-Band und spielen 
für Skinheads, wobei wir nicht zwischen Nazi-Skins, unpolifischen 
Skins, Redskins usw. unterscheiden. Für uns sind Skinheads immer 
noch eine gemeinsame Bewegung, in der die einzelnen Leute eben eine 
verschieden nationale Einstellung haben. 


WAS HALTET IHR VON SIEG HEIL SCHREIEREIEN AUF KONZERTEN IM ALLGEMEINEN? 


Ich finde es nicht gut und sehe keinen besonderen Sinn darin. Be- 
sonders wenn man sieht, wie ausländische Skins, mit O Ahnung von der 
deutschen Geschichte, Sieg Heil schreien. Andererseits finde ich es 
aber auch nicht besonders schlimm, wenn mal ein paar Leute den Arm 
heben. 


IHR SEID LETZTES JAHR MIT SKREWDRIVER IN ENGLAND AUFGETRETEN. HATTET 
IHR GELEGENHEIT, IAN STUART FERSCNLICH KENNENZULERNEN? 
Beim Konzert standen die ausländischen Skins praktisch Schlange. 
Jeder wollte mal mit Ian sprechen, als wäre er wer weiß was. Wir 
‚hatten nicht vor, ihn zu begrüßen, vor allem weil wir dachten, daß 
Ian bestimmt ziemlich eingebildet ist. Doch genau der Gegenteil ist 
der Fall: Ian kam zu uns und begrüfte "die deutschen Freunde", nach 
dem Konzert kam Ian und brachte uns sogar noch Geld für den Gig. 
Ich fand Ien Stuart echt nett, überhaupt nicht eingebildet und vor 
allem glaube ich, daß er ziemlich intelligent ist. 


WIE KAMT IHR BEI DEN BRITISCHEN SKINS AN? 


Den meisten Leuten gefiel die Musik ganz gut, obwohl einiges daneben 
ging. Nur die richtige Stimmung kam nicht auf, weil die Leute unsere 
Texte nicht verstanden. 


WIEVIEL GIGS HATTET IHR BISEER UND WELCHE WAREN DIE BESTEN? 


“ir hatten bis jetzt etwas über 20 Gigs, von der Atmosphäre, der 
Reise usw. war natürlich der Auftritt mit Skrewdriver der beste. Für 
die Band waren aber von der Stimmung her aber die Flattenparty am 1. 
Mai, sowie jetzt der Gig in Schwäbisch Gmünd (3.10.) vor ca. 60 Skins 
noch besser. 


STEHEN SCHON IRGENDWELCHE NEUEN FEST? 


Nein, da wir die Zeit bis zur LF-iAufnahme voll konzentriert üben 
wollen. Für Weihnachten planen wir aber wieder, in England spielen zu 
können. Ob das klappt, steht aber noch in den Sternen. Nächstes Jahr 
wollen wir aber einige größere Gigs auf die Reine stellen. 


WELCHE DEUTSCHEN UND INTERANTIONALEN BANDS GEFALLEN EUCH AM BESTEN? 


Für mich (Matt) möchte ich eigentlich keine der deutschen Skinbands 
herausstellen. Zur Zeit geht natürlich Endstufe ganz gut in's Ohr. 
International gilt das gleiche. Es gibt zu viele Bands, um nur einige 
zu nennen, ich versuch mal zu einigen Ländern. 

Italien: Flastic Surgery, V.B.R., Nabat 

Spanien: Decibelios, Kortatu 

Schweden: Ultima Thule f A 

Zu GB sag ich keine Gruppe, ich könnte da locker 20 "Lieblingsbands" 
von mir aufzählen, da fang’ ich erst gar nicht an. Doch, eine sag! 
ich: Die Angelic Upstarts. Für mich die einzig echte Arbeiterband, 
die 10 Jahre nach 77 immer noch zu ihren Idealen Steht. Für Florian 
gilt das gleiche wie für mich. m 

Ralf hört zur Zeit am liebsten Fsycho-Bands, ansonsten hört er alle 
Arten von Funk & Oi, vor allem deutschen. 


Alex steht nach wie vor auf Rock a'la Deep Furple, Whitesnake, ZZ Top,. 


Motörhead etc... 


NOCH IRGENDWAS AN DIE LESER LOSZUWERDEN? 


Ja, ab Ende Nov./ Anfang Dez. gibt's eine begrenzte Anzahl von 

B&B T-Shirts, mit Deutschland-Motiv zum Freis von 150. 

zum Schluß grüßen wir in diesem Heft natürlich vor allem alle Droogs 
& Clockworker rightyright?!? Sowie alle Freunde von B&B, Matt grüßt 
alle Mädels. Hallo Rennes, ich bin der einzige von B&B der noch solo 
ist!!! 


Wied 


pror 
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k&Seinhead-Ernesusruns”* 


Quelle: Boots Nr. 4 - 


Ende 1976 explodierte der Funkrock auf der Szene. Zwischen 1972 und 
1976 gab es keine richtige Mode. Die wenigen, die das Fußballritual 
®».- fortsetzten nannten sich von nun an "Bootboys". 
Punk jedoch setzte sich durch, er war eine Anti-Reaktion auf die 
Gesellschaft. Er war ein alternativer Lebensstil der Jugendlichen mit 
wenig oder gar keinem Geld. Trotz des "do it yourself" Motto machten 
einige Läden auf der High Street und der Kings Road aus der Funkmode 
Geld. Die erste Skinhead-Erneuerung fand 1977 in East London statt. 
Vielen Funks entsprach der Kommerz nicht ihrer Illusion, deshalb 
stiegen viele auf Skinhead um. Die Lebensweise war ungefähr gleich, 
und überall in Second-Eand-Shops gab es billig gebrauchte Ben Shermans 
und Doc Martens zu kaufen. Die alten Skins verfolgten den Reggea und 
Soul genauso weiter, wie sie sich Funkbands anhörten. 
Aus Blackpool kamen "Skrewdriver", eine Punkband, die auf die Skinhead- 
Bewegung umstieg. Andere Gruppen wie Cocksparrer, Menace und Sham 69 
folgten. Cocksparrer brachten eine Single auf den Markt, die zur 
Skinhead-Hymne wurde, nämlich "Running Riot". Auf dem gleichen Platten- 
label erschien "Where have all the Bootboys gone" von Slaughter & the 
Dogs. ám meisten wurden jedoch Sham 69 gehört. Jimmy Pursey stand immer 
auf der Seite der Skins. Bei jedem Auftritt waren immer eine Menge 
Skins anwesend, die sich regelmäßig Schlachten lieferten. Aufgrund der 
andauernden Schlägereien lösten sich Sham im August 1979 auf (was ich 
für ein Gerücht halte, da ich noch eine Liveaufnahme von 1980 habe, Red.) 
und gaben noch ein letztes Konzert im "Rainbow Theatre" in London. 
Beim Konzert wurde jedoch die Bühne von ca. 700 Skins gestürmt. Pursey 
weinte und Sham waren fertig. 
“ Als die Presse die Mode aufgriff, dehnte sich die Bewegung immer mehr 
und drohte zu zerplatzen. 


In den nächsten Ausgaben werdet ihr über Skinhead-Reggea, Lebensstil 
e und Fußballkrawalle lesen. 
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REDLONDON - Stand UP 
45 Minuten Studio, 45Mlinuten 
live, SB 5.25 . 2 2, Wi 
REBEL SONGS 2 - Tapesampler 
‚, mit Red London, Dutch Stan- 
dard, Decibelios, VAC, 
Springtoifel, Dirty Joy, Doc 
Marten, Linientroi.......6i 
SPECIALS - live Hamburg 1980 
Spitzenqualität,6e0min...4l 
RED ALERT - No Place To Run 
eine Seite unveröffentlichtes 
Studiomaterial, eine Seite 
Liye mi FRIEDEN a A 


ULTIMA THULE - Studio.....16 absolute Hits,6Omin. .4ii 


SHAM69 - live Stockholm 1980 + Singles B-Seiten 
EEE oma ae aeia aia SOOMI. ne Dra ee a ke 
weitere Tapes in Vorbereitung. 
Versandkosten: 1 Tape, 2W/ 2-3 Tapes, 2,50Wi/ 4-5 
Tapes, 3%/ ab 6 Tapes, 5 


REFFEN 
IN 
HAGEN 
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iaa l Sn. a 

Am 3.10. fand in Hagen ein kleines, aber feines Treffen statt. Man traf 

sich am Bismarckturn, um den Geburtstag von Sim Sim nachzufeier. 

Nachdem wir des Abends noch ein Lagerfeuer entzündeten, Locke seine 

Reden hielt, und wir das gute, alte Bier leertranken, wollten wir noch 

auf das Oktoberfest der Dortmunder Union Brauerei. Die Bullen machten 

uns jedoch einen Strich durch die Rechnung und erteilten uns Aufenthalts- 

verbot in der Innenstadt. Daraufhin gingen wir in die neue Sturmkneipe 

der Borussenfront "Zum Mond", wo wir jedoch auch nach einiger Zeit raus- 

flogen. Irgendjemand hatte sich einen Spaß daraus gemacht, die Toilette 

auf den Kopf zu stellen, was wohl am übermäßigen Konsum des allseits 

beliebten "Andreas Filses" lag. 

Danach zog man noch durch einige Kneipen, wie mir später erzählt wurde. 

Doch das hatte ich nicht mehr so ganz mitbekommen, da ich in der vorange- 

gangenen Kneipe irgendwie das Gleichgewicht verlor und erstmal so 'nen 

alten Blumenkübel "küßte", ri 

Anschlie2end traf man sich am EBF in Dortmund und fupe wieder gen Eagen. 

Alles in allem war es ein kleines, gelungenes Treffen (ca. 40-45 Loite) 

was wir demnächst, d.h. ab näcksten Frühjahr, öfters am Bismarckturm in 

Hagen abziehen werden. 

Saufen und Farole Spass ohne Ende. 


Achim/ Hagen Skins ® 


In eigener Sache 


Clockwork Orange Nr. 1-4 sind nicht mehr erhältlich. Die letzte Aus- 
gabe erschien vor rund 3 Jahren und ist seit langen restlos ausver- 


kauft. 
Die neue Kontaktadresse lautet ab Anfang Dezember 1987: 
Ullrich Großmanı Lutherstr. 15 8630 Coburg W.Germany 


Verantwortlich für den Inhalt ist derselbige. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben weder unbedingt meine Mei- 
nung wieder, noch übernehme ich dafür die Verantwortung. 

Clockwork Orange kostet im Abo 10% für die nächsten 4 Ausgaben. Sollte 
dieses Fanzine zwischenzeitlich wieder eingestellt werden, übertrage 
ich das Abo an das "Force of Hate" Fanzine. 

Für Fotos, Artikel (besonders über Treffen und Konzerte), Zeichnungen 
etc bin ich jederzeit dankbar. Zensur gibt es keine, weder für linke, 
noch für rechte Meinungen. 

Wegen meines Umzuges kann es zu Verzögerungen kommen. Ich möchte des- 
halb alle Leute, die längere Zeit auf dieses Zine warten mussten, 

um Nachsicht bitten. 


ELNE N mr HORE Back TA d 
TIP:0!-THE BULLDOG 3 


Skin-Fanzine aus Augsburg. Der Inhalt ist vielfältig, abwechslungsreich 
und interessant. Der Herausgeber präsentiert Artikel über Skin Deep, 
Kortatu live, Skins in Schweden, Plattenkritiken, Skrewdriver News, 
Zinekritiken, The Magnificent, Daily Terror, Fsychofestival in Kempten 
Skintreffen, historisches aus der Bewegung, Austria, British Standard, 
Blue Chateau, und vieles mehr. Lächerlich wirkt lediglich der Artikel 
über die französische FN. Zwar lassen Druck und Layout zu wünschen 
übrig, aber alles in allem ist dieses Zine sein Geld wert. 72 Seiten 


dick, für 3,50% + 1,40M Porto bei: Marek Cchmad&a/ Mittlerer Lech 41/ 
8900 Augsburg 
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Treffen in Hasen [ Okt. 5? 


KAMERADEN 
IN 


`“ 


GESINNUNGSHAFT 


Daß nicht alle Glatzen Engel sind, habt ihr sicher schon mal irgendwann 

in irgendeiner Zeitung gelesen, stinnt's?!? 

Nun gibt's halt auch massig Leute, die meinen, die Skins die eingeknastet 
sind, gehen uns momentan nichts an. Da bin ich nun nal wieder völlig an- 
‚derer Meinung. GERADE die Leute, die im Knast sitzen, sind es wert, daß 

man sich um sie kümmert. Schließlich haben es die Jungs ja nicht leicht. 

In vielen Knästen ist der Ausländergehalt übermäßig hoch, was irgendwie 
logisch ist, da die Ausländerkriminalität in diesem "unserem" Lande ja auch 
höher ist, als bei den Deutschen. 

Und ich kann mir vorstellen, daß es wirklich alles andere als lustig ist, 
wenn Du als Glatze mit rund 200 "Mitbürgern" in so einem Stall hausen 
musst. Vor allem dann, wenn sich unter denen rumspricht, daß diese und jene 
Glatze wegen Körperverletzung sitzt, vielleicht wegen einem Ausländer... 


Und ich glaube, daß man diese Kameraden etwas moralisch unterstützen 
sollte, z.B. durch einen kurzen, aufbauenden Brief, Zeitschriften, Tapes 
und anderen. Aber hier ist Vorsicht geboten: 

- die Briefe werden meistens geöffnet (und natürlich gelesen), bevor sie 
weitergeleitet werden. Es ist also zu vermeiden, gewisse Kreuzchen unter 
den Schrieb zu malen. Ihr nutzt damit nur den Bullen, die euere Briefe 
Kopieren und in euere Akte legen. Außerdem schadet ihr damit den Leuten, 
denen es sowieso schon dreckig genug geht. Und zwar dann, wenn sie 
z.B. Knasturlaub oder Hafterleichterung wollen. 

- Tapes, Zines und Bücher nicht einfach so losschicken. In einigen Anstal- 
ten kommen die Sachen durch, in manchen anderen nicht. Es ist also ratsan, 
sich vorher bei den eingeknasteten Kameraden selbst zu informieren. Mir 
sind Fälle bekannt, in denen die Gefangenen bei der Anstaltsleitung eine 
Erlaubnis brauchen. Wenn diese dann genehmigt wird, bekommen sie dann 
eine Marke, die sie euch zuschicken. Diese müsst ihr dann wiederum AUF 
die Sendung kleben, damit euer Fäckchen durchkomnt. åber dann darf wie- 
derum kein Brief beiliegen...wie gesagt, informiert euch selbst! 

- Was die Kameraden dringenst brauchen, sind z.B. Briefmarken. Wenn ihr 
also schreibt, legt immer welche bei, aber nicht mehr als 3 Stück, denn 


A 


das ist in einigen Anstalten mal wieder verboten... . 


So Leute, nun überlegt mal, ob sich nicht jeder von uns mal ein paar Biere 
absparen kann, und dann z.B. mal ein Buch an inhaftierte Skins schicken 
sollte. An alle die, die immer soooo viel von "Kameradschaft" reden, möchte e 
ich an dieser Stelle apELLIEREN, daß dieses Vort nicht völlig zu ei 

Fhrase verkomnmt. 

Schickt uns Adressen von Skins zu, die im Knast sind, damit wir sie in der 
nächsten Nummer abdrucken können. ~ 


- Hier zwei vorweg: 


Rainer Wolfschläger Salinenstr. 2-4 7170 Schwäabisch-Hall 
ingo Blum Einzigtobel 34 7980 Ravensburg 

Also Leute, bevor ihr mal wieder den Spruch "Inited Skins" loslasst, denkt 
mai an die Leute, mit denen man an Wochenende nicht saufen kann... 
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+4 politische Monatszeitschrift, die 
uin Coburg erscheint. Die Septem- 

à : R berausgabe 1987 beschäftigt sich 

APAS SAE - mit dem Thema "Jugend und Nation". 
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: Wie ein roter Faden zieht sich auch 
; die Skinheadbewegung durch dieses 
wzy Heft, freilich nur die nationalen 
ee a LT SE Ba DRS 2; Skins. Es muß aber positiv bemerkt 
ZEN NEERA SATTEL, AaS gez werden, daß sämtliche Beiträge über 
: % Ä enge: | m und relativ objektiv sind. Man ver- 
v sucht weder, uns als randalierende 
i Chaoten hinzustellen, noch als neue 
ANA SA im Dienst einer Partei. 
=’ Hier einige Auszüge aus dem Vorwort 
3“: des Herausgebers, sowie dem Inneren 
van, des Heftes: 
72. "Deswegen aber all diejenigen Jugend- 
: lichen, die sich etwa als Skinheads 
52 verstehen, über einen Leisten zu 
schlagen und auszugrenzen, wäre 
„sicher falsch." 
4 "Wo haben übrigens diejenigen, die 
= sich selbst als 'Linke' bezeichnen, 
ihr soziales Gewissen gelassen, wenn 
==) sie fordern, man solle gerade diese 
> Randgruppe ausgrenzen?" 
28%... sollten die Folitiker einmal 
KANIA darüber nachdenken und sich fragen, 
noss Aati warum immer mehr Jugendliche (und 
S Ea Sm nicht die schlechtesten) ihren aus- 
EN RI Aae getretenen Trampelpfaden nicht mehr | 
VIREN E > folgen wollen." | 
PEA RRENESSENS a AASA M , ‚sind die Jungs mit den kurzra- 
sierten Haaren wohl die Jugendgruppe mit dem höchsten Arbeiter- und 
geringsten Ausländeranteil." . ; 
"Die meisten Skins haben ein positives Verhältnis zur Arbeit und zu 
einigen anderen bürgerlichen Vorstellungen." 
Desweiteren ist es mir endlich gelungen, einen Artikel über Gewalt gegen 
Skins in einer größeren Zeitschrift unterzubringen, denn schließlich 
hat NE eine Auflage von 10 000 Stück pro Monat. Ein weiterer Artikel 
trägt den Namen "Rock für Deutschland", in dem natürlich in erster Linie 
ESkin-Bands vorkommen. 
Fazit: Ein Heft, daß sich der nationale, politisch interessierte Skinhead 
auf jeden Fali zulegen sollte. Das Einzelheft kostet incl. Porto 6,40 
und ist zu erhalten bei: Nation Europa Verlag GmbH/ Fostfach 670/ 
D-82630 Coburg. 
Übrigens: Den oben erwähnten Artikel "Ausländer jagen Deutsche" habe 
ich mitsamt einigen Infomaterial auch an die Nationalzeitung und die 
Deutsche Stimme geschickt. Von keiner der beiden Zeitungen habe ich 
eine Reaktion erhalten. Mag sich jeder seine eigenen Gedanken dazu 
machen. 
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BILD-Kommentar | 


Was sind das 
für Menschen? | 


Geht in der politischen Auseinan- 
dersetzung auf der Straße nun 
auch noch der letzte Funke 
Menschlichkeit verloren? 

Daß bei Demos Steine fliegen, 
Scheiben zerschlagen, Autos | 
verbrannt werden - es ist 
schlimm. Daß es Verletzte gibt, 
Tote sogar — es hat uns zu 
Recht erschreckt und empört. 

Nie aber hätten wir es für möglich 
gehalten, daß politische Ge- § 
walttäter eine Grenze über- 
schreiten, ein Tabu brechen 
würden: die Unantastbarkeit 
wehrloser Kinder. In Lindau 
haben Polit-Rocker jetzt vor 
den Augen der Mutter. ein 
BabyimKinderwagenmißhan- 
delt. Was sind ‘das für Men- 
schen? | 


i Beutschlamd braucht Skinheads 1 k 


Tapes: 
ULTIMA THULE 


Vor einiger Zeit bekam ich ein neues Demoband dieser einzigartigen 
schwedischen Band in die Finger. Die Aufnahme wurde im Januar 1987 

gemacht und enthält leider nur 2 Lieder die "Stick together" und b 
"O'oj" heißen. Einige Leute sind zwar der Meinung, daß das erste ! 
etwas sehr "poppig" klingt, aber ich finde alle beide schlicht und 

einfach hervorragend. Intelligente, klug ausgetüftelte Musik die zum 
mitschunkeln anregt. Beide Stücke wären es wert in den Hitparaden ganz 

oben zu stehen. Doch leider hat sich noch keine Flattenfirma gefunden, 

die bereit wäre diese wahrhaft göttlichen Klänge in Vinyl zu pressen. 

Wenn es so etwas wie "nordische Kunst" gibt, dann ist es die Musik 

dieser Band. 


KAHLKOPF 


Diese Band aus Bad Homburg hatte ihren ersten Auftritt 1985 auf dem | 
R.A.C. Festival in Lübeck. Sämtliche Leute die sich zu der Band äußer- z4 
ten meinten, daß sie absolut "Scheiße" seien. 

Nun hab' ich aber eine Übungsraumaufnahme von 1986 in die Finger ge- 
kriegt und kann mir ein eigenes Bild über die Musik der Kahlköpfe 
machen. Ich find' diese Band nämlich absolut nicht "Scheiße", sondern 
echt gut. Die Musik ist guter, eingänglicher OI-Sound wie er sein 
muß: Hart, nicht zu schnell, unkompliziert, aber nicht primitiv. Die 
Texte sind leider unverständlich. "Force of Hate" vertreibt übrigens 
ein Tape der Band. Besorgt euch das Teil und macht euch ein eigenes 
Bild. Ich find' sie rightyrieht. 


Erlebnisse mit 


Rotfaschisten 


Hier könnt ihr ein Plakat bestaunen, das im Juli in Coburg und Lichten- 
fels geklebt wurde. Um diese roten Narren entgültig zum Gespött der 
Öffentlichkeit zu machen, beschlossen wir spontan, diesen Dreck mit 
Redskins-Plaxkaten zu überkleben. Aber leider (?) kam das Eberner Alt- 


KAMPF DEM 
- FASCHISMUS 
WEG MIT DEM 
BRAUNEN d NAZIDRECK 


j 
SCHLUSS MITDEM ZUNEHMENDEN NAZITER ROR : 
-BRANDANSCHLÄGE AUF ASYLANTENWOHNHEINE 
-ANGRIFFE AUF DEMONSTRATIONEN 
-ANSCHLÄGE AUF FRAUENHAUSER 
«- SCHLÄGEREIEN IN BIERZELTEN 


SCHLAGT DIE 
SKINHEADS 
WO IHR SIE TREFFT 


COBURGER 
e ANTIFA ANTIFASCHISTEN 
BAMBERG Ä . 
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"über die JN aus, über die FAF, über Glatzen etc... 


stadtfest da- 
zwischen, so daß 
die Aktion im 
Sande verlief, 
oder, genauer ge- 
sagt, im Bier. 


.Nundenn, tagsda- 


rauf waren sämtliche 


:Schandplakate abge- 


rissen, so daß die 
Sache für's erste 
geklärt schien. 


Einige Wochen später 


‘tauchten dieselben 
Flakate wiederum 


auf. Wir konnten 

ein Exemplar unbe- 
schädigt sicher- 
stellen und gingen 
damit schnurstraks 
zur. Folizei. Schließ- 
lich ist man ja 
gesetzestreuer Bun- 
desbürger und hat ein 
Recht darauf, vor 
den Übergriffen der 
Verfassungsfeinde 
geschützt zu werden. 


Was passiert ist, 
kann sich ja jeder 
denken.... 

Zwar wurde das Pla- 


. kat an die Staatsan- 


waltschaft weiter- 
geleitet, mit dem 
Hinweiß, (an uns) 
daß das alles zien- 
lich aussichtsios 
sei. Man müsse schon 
einen dieser Übel- 
täter auf frischer 
Tat ertappen. 

Und da ich schon mal 
dort war, legte mir 
der Kripobeante 
gleich eine ziemlich 
dicke Mappe mit 
Fotos von Haken- 
kreuzschmierereien 
vor, fragte mich 


Fest steht: Die Polizei weiß, wer hinter der Antifa steckt, kann aber 
natürlich nichts unternehmen, solange die Typen nicht auf frischer Tat 
ertappt werden. Fest steht für mich ebenfalls, daß, wenn sie doch mal 
einen erwischen, er zwar vor den Richter wandert, aber ansonsten ganz 


Ld 
v? Mie Vize ° 


r sicher straffrei ausgeht. Wer diese 

ER linken Rechtsverdreher kennt, wird 

Kr É? wissen, was ich meine. 

% „m, Sovied dazu, wenden wir uns nun der 

' gt Wirklich demokratischen Ausdrucksform 
sw des Plakates zu: 

zu 1: Zwar haben wir in Coburg und Umge- 
ss bung 4 Asylbetrügerheime, die aber alle 
noch unbeschädigt stehen. Mit Ausnahne 
“natürlich einigen Mobiliars, das zu 
Bruch geht, wenn sich die Jungs aus dem 
Iran mit dem Tamilen kloppen (und umge- 
kehrt). 

Azu 2: Der angebliche "Angriff" auf der 
letzten Anti-CU Demo sah folgendermaßen 


laus: Angekarrte Berufsdemonstranten aus 
zJunserer gesamten Bananenrepublik zogen 
mit ihren roten Fahnen durch unsere 
“schöne Vestestadt, gefolgt von einer 
ca. 50 Mann starken Truppe nationalbe- 
wußter Deutscher, bestehend aus 'ner 
Menge normaler Leute und einigen Glatzen. 
Zwar wurden die Roten kräftig verarscht, 
Übergriffe blieben aber aus. 

am ZU 3: Das Coburger Frauenhaus, bzw. das 
=4"Frauenzentrum" in der Mohrenstr. 3 
besteht aus einer überaus unansehlicher 
Horde unzufriedener Tanten, bei deren 
Anblick unsereins Erektionsschwierig- 
"keiten bekommt. Daß wir diese Krampf- 
aer links liegenlassen dürfte somit 

»; jedem klar sein. 

zu 4: Die besagte Schlägerei hat tat- 
“sächlich stattgefunden. Allerdings haber 
die Roten damit überhaupt nichts zu tun, 
es ging nämlich lediglich um eine Aus- 
teinandersetzung mit Fußballprolls. 


Aber da diese Rotfaschisten sowieso den 
ganzen Tag nichts zu tun haben, warum 
denn nicht mal auf die Glatzen los- 
gehen. Genügend Zündstoff bekommen sie 
A ja bei jeder Gelegenheit von der Sprin- 
wgerpresse geliefert. 

IiWie wir gerüchtemäßig erfuhren, hat 
jetzt die Coburger Antifa sogar schon 
hiesige Rockeıctlubs gegen uns aufge- 
Asy hetzt, und ein Kopfgeld von 50X pro 

#4 Skinhead ausgesetzt. Als Beweiß für 
getane Arbeit muß "man" dann 'ne 
Pi grüne Bomberjacke abliefern, die natür- 
wea lich vorher dem betreffenden Skins 
” gestohlen werden muß. 
“Seltsam ist allerdings, daß sich diese 
~ + {Fissköpfe von der Antifa ziemlich vor 
=- uns einscheißen. Als wir Mitte Oktober 
a. g zu acht (davon 2 wackere Mädels) in 

% %deren Stammkneipe auftauchten, hat 

. keiner dieser feigen Säue versucht, 
uns die Jacken wegzunehmen, geschweige 
„denn aus ihrer Kneipe zu prügeln. 


N Links: Rolenbach 8C- 


Mir wurde lediglich klargemacht, daß, wenn wir nicht in Kürze ver- 
schwinden, "man" 2 oder 5 Telefongespräche führen müsse, und dann 
"bekommt ihr, was ihr braucht". Und das trptz einer zahlenmäßigen 
Überlegenheit von ca. 1:10. Rund ein Viertel dieser Ratten zog es 

an jenem Abend vor, unter Protest das Lokal zu verlassen. Andere 

wieder organisierten spontan eine Demo vor der Tür, um so gegen die 

Anwesendheit der "Faschos" im Inneren der Kneipe zu protestieren. 

Na toll. Wenn's nicht zu mehr reicht...gebt euch besser gleich die 

Kugel. 

Nach diesem, für uns sehr gelungenen Abend kommen wir zu folgender 

Feststellung: 

1: Ihre Anti-Skin Aktionen reichen gerade aus, um auf Flakaten andere 
zur Gewalt gegen uns aufzuhetzen. "Schlagt sie wo ihr sie trefft - 
verpisst euch wenn sie zu euch kommen, auch wenn ihr 10mal soviel 
seid". 

2: Rotfaschisten sind sehr gesetzestreu, aber nur, wenn es in ihren 
Kram passt. So wurde uns z.B. vorgehalten, daß wir jedes Jahr bei 
der Mahnstunde des "Coburger Conventes" alle, drei Strophen der 
Nationalhymne singen, obwohl diese "verboten" sei (was natürlich 
nicht stimmt). Dieselben Leute wiederum richteten bei den "gelun- 
genen Kleinaktionen", wie sie sie nennen, immerhin einen Sach- 
schaden von über 70 O000M an. Toll, Jungs, die Nationalhymne ist 
verboten, es ist aber scheinbar erlaubt, anderer Leute Autos zu 
demolieren. 

3: Wir sind natürlich Faschos, da wir andere Leute angeblich "diskrimi- 
nieren", nur weil sie anders aussehen, andere Ansichten haben oder 
aus anderen Ländern kommen. Daß man UNS nur wegen unseres Aussehens 
und unserer Ansichten (die diese Leute nicht einmal kennen konnten) 
kein Bier geben wollte, ist natürlich keine Diskriminierung. 

4: Den Abriss der Berliner Mauer zu fordern ist Utopie. Die "Klassen- 
und Herrschaftslose Gesellschaft" zu fordern ist keine. Wie sagte 
mir doch einer? Alle Grenzen müssen fallen...aber die deutsch- 
deutsche natürlich als allerletzte. 

5: Rotfaschisten sind ausländerfeindlich. Mit dem Asylanten, der in 
der Kneipe saß, hat sich den ganzen Abend lang kein Schwein unter- 
halten...na, wenn DAS keine Diskriminierung ist. 

6: Nicht alle Besucher solcher Kneiren sind Rotfaschisten. So konnten 
es z.B. ein paar wenige nicht verstehen, daß man uns anfangs kein 
Bier geben wollte. Schließlich haben wir uns ja wie üblich vorbild- 
lich verhalten. 

7: Rotfaschisten haben sogar vor Frauen Angst. 

8: Rotfaschisten sind ganz einfach lächerlich. 


Fazit: Grundlose Gewalt gegen solche Leute ist gar nicht nötig. Verarscht 
sie lieber, das macht mehr Spaß und gibt keinen Ärger mit der N . 


— å 
papuas 


„Jawohl! Hört endlich auf zu 
hetzen, ihr Ausländer!” 
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Der eine Va daß die Zeit sich wandelt. — 
Der andre packt s sie Bra an — und handelt. ; Bear, aros 
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NPD Sonnmmendfeier 87 


Bei uns ist es schon eine Selbstverständlichkeit geworden, jedes Jahr 
die Sonnenwendfeier der hiesigen Nationaldemokraten zu besuchen. 

Wer 1986 dabei war wird wissen, daß sich auch eine weitere Anfahrt 
lohnt, um diesem Spektakel beizuwohnen. Für dieses Jahr hatten sich 
Kameraden aus Braunschweig, Fürth, Augsburg und dem Allgoi angesagt, 
kommen konnten leider nur drei Kameraden aus Kempten und Memmingen. 


Samstag abend ging's also mit unseren Gästen und einigen Lichtenfelser 
Kameraden auf nach Rottenbach. Im "Auerhahn" waren um diese Zeit so ca. 
SO Leute versammelt, davon rund die Hälfte Skins. Bis das Spektakel 
losgehen sollte wurde noch kräftig getrunken, so daß die meisten von 
uns schon bald recht gut angeheitert waren. Wohl etwas zuviel des 
Gerstensaftes hatten bis dorthin gewisse "Skins", die wir nicht kannten, 
erwischt. Ihrem undisziplinierten Verhalten nach zu urteilen, kam wohl 
der Großteil dieses Pöbels gerade von einem jahrelangen Urwaldbesuch 
zurück. Peinlich wurde es für uns, die wir uns zu beherrschen wussten, 
als der JN-Liedermacher Stephan Raber einige nationale Freiheitslieder 
zum besten gab. Dem Föbel aber fiel nichts besseres ein, als die Gesän- 
ge dieses begnadeten Troubadours mit verbotenen Liedern zu übertönen. 
Benehmt ihr euch eigentlich bei Papa genauso? 
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Als der Zug sich dann gegen 21 Uhr formierte, kam es zu einer kleineren 
Auseinandersetzung. Zu der kann ich allerdings nichts sagen weil ich 
zu diesem Zeitpunkt voller Stolz mit der deutschen Fahne ganz vorne 


\ 


nz 
stand. Leider konnten es ein paar NPD Mitglieder eines benachbarten 
Kreisverbandes nicht unterlassen, deswegen einige Glatzen anzumachen. 
Wie zu erwarten, waren es leider die Falschen. P 


Am Holzstoß wurde dann wie üblich eine Rede gehalten. Diesmal von Stephan 
Raber, mit dem ich vorher noch ein paar Worte über Skins wechseln konnte. 
Daß er nach den Vorkommnissen vor und in unserem Sturmlokal nicht 
besonders begeistert von unserer Anwesendheit war, kann man sich ja 
denken. Dennoch sagte er, daß er es ablehne wenn Skins allesamt ausge- 
schlossen würden. Denn unter einer johlenden Horde dummer Glatzen sind 

Ja auch immer eine Handvoll schlaue dabei. 
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während der Nationalhymne eskalierte dann das Proletentum: 

Die meisten anwesenden Skins (soweit man die so bezeichnen darf) standen 
mit erhobenen rechten Arm dort und gröhlten, als ob es darum ging unser 
Bekenntnis zu Deutschland zu stören. Ist es nötig noch zu schreiben daß 
der größere Teil nach den ersten Zeilen der uns heiligen Hymne durch- 
einander sang? Es war als ob sie diese zum ersten Mal in ihrem Leben 
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Andere wieder lagen zu dieser Zeit besoffen im Graben. Kein stolzer 


Anblick, aber die waren wenigstens still. Den peinlichen Höhepunkt 
lieferte uns ein kahlgeschorener Bomberjacken- und Stiefelträger, 

der Mühe hatte sich auf den Beinen zu halten: 

Während der Hymne holte er ungeniert seinen schrumpeligen, unanseh- 
lichen Fenis aus der Hose, und urinierte vor den Augen aller Anwesender 
auf den Boden. Was sind das für Leute, die angeblich stolz sind Deutsche 
zu sein und dann eine solche Schandtat begehen, zu der sich vielleicht 
gerade das letzte Kommunistenpack hinreißen ließe? 

Wir, die wir stolz auf unsere Kultur und unser Land sind, schämen uns 
für diesen Abschaun. 


Den letzten Teil der Veranstaltung im Saal des Auerhahnes ließen wir 
dann dankend aus. Uns war es peinlich mit diesem Pöbel in einen Topf 
geschmissen zu werden, so daß wir schon gegen 22,30 Uhr beschänmt den 
Heimweg antraten. 


Gruß an die Kameraden aus dem Allgäu, die noch einen Schritt weiter 
rechts von der NPD stehen, sich aber während der Nationalhymne gut 
benommen haben. Ebenfalls Gruß an alle die nicht kommen konnten. 

Ihr habt nichts verpasst. Und ich bezweifle stark, daß wir nächstes 
Jahr wieder hingehen. 

Es ist wirklich schade, daß diese jahrelange Tradition nun Ausmaße er- 
reicht hat, die für uns untragbar geworden sind. 


Dietzenbach. Die Dietzenbacher 


ren hat einen An- ... und Israel 

teil an ausländischen Schülern von Israel hat mehrere 

bis zu 80 %. Verursacht wird dies US-Bürgern die ee a 

durch ein neues Gesetz in Hessen, weigert. Das israelische Innen- 
ministerium will so die Ansied- 


das die existierenden Schulbezirks- 1 “ 
grenzen aufgehoben hat. Bisher ung einer schwarzen Sekte von 
wurden durch die Schulbezirks- 2000 schwarzen Amerikanern 
grenzen die Ausländer gleichmäßig im Süden des Landes verhin- 
auf die Schulen verteilt und damit dern, die sich als „die einzigen 
das Problem für die breitere Öffent- wirklichen Juden“ betrachten. 

lichkeit verschleiert.') („Die Welt“, 18. 7. 87) 
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Ich mach heut einen drauf! 


Wenn ich voll bin, binde diese Karte an ein Knopfloch und 


bringe mich bitte nach Hause! 


Name: 


Adresse: 
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Klopf nicht an, leg mich einfach vor die Tür! $ 
Wenn meine Frau erscheint, mach daß Du wegkommst! 


Vielen Dank im voraus! 


